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Pola, am 15. Mai.

Kaiser Jubiläumsfest des Vereines „So­
cietà polese Austria". Sonntag, den 17. Mai 
Veranstalter der hiesige Verein „Austria" im Garten 
des Restaurant; ex Werter in San Policarpo ein 
Kaiser-Jubiläumsfest, zu welchem die Herren Offiziere 
und Beamten der Garnison vom Präsidium hiemit 
höflichst eingeladen werden. DaS Fest wird um 5 Uhr 
nachmittags beginnen.

Ernennungen. Der Finanzminister hat die 
Finanzsetreläre Guido Fischer v. Ehelau und Sil- 
viu- Man insor v. Freiecke zu Finanzräten für den 
Bereich der Finanzdirektion in Triest ernannt. Der 
HandelSminister hat den Postkontrolor Josef Marchi 
in Triest zum Oberpostkontrollor für Wien ernannt.

Die Handelsverträge mit den Balkan­
staaten. Die Verwaltung des „Österreichischen Orient­
vereines" ersucht um die Aufnahme folgender Zuschrift: 
Fast sämtliche österreichische wirtschaftliche Korpora­
tionen haben bezüglich der Perfektionierung des ser­
bischen HandelSvertrggeS durch da- österreichische Ab­
geordnetenhaus der vom „Oesterreichischen Orientverein" 
ausgegangenen Initiative Folge geleistet und 
energische Kundgebungen an die Oeffentlichkeit gelangen 
lassen. Die industriellen Kreise hoffen, daß dieselben 
die entsprechende Würdigung finden werden. Nichts­
destoweniger hat sich die gedrückte Stimmung der 
Kaufmannschaft, welche mit den Balkanftaaten Handel 
treibt, sehr verschärft, dadurch daß man den Beginn 
der Verhandlungen der Handelsverträge mit Rumänien, 
Bulgarien und Montenegro herauSzuschieben beabsich­
tigt bis das Schicksal des serbischen Handelsvertrages 
entschieden sein wird. Man vertröstet zwar unsere Ex­
portindustrie damit, daß sie an der Meistbegünstigung 
der mit unS am Balkan scharf konkurierenden Staaten 
partizipiert, aber man übersieht gänzlich, daß diese 
Meistbegünstigung zumeist jenen Staaten aus den Leib 
zugeschnitten ist, welche ihre Verträge schon unter Dach 
und Fach gebracht haben und daß sich unsere indu­
striellen Wünsche nicht immer mit diesen decken. Je 
länger wir unseren labilen, Vertragslosen Zustand mit 
den Balkanstaaten aufrecht erhalten, desto feindseliger 
wird auch die Stimmung derselben gegen unS und es 
darf nicht wunbernehmen, wenn sich die Konkurrenz am 
Balkan auf Kosten Oesterreichs immer mehr festsetzt 
und im Gebiete eindringt, die unsere Industrie als 
ihren gefestigten Besitzstand aufzufassen gewohnt war. 
In unterrichteten Kreisen behauptet man, daß die öster­
reichischen Agrarier das Durchlassen des serbischen

Handelsvertrages nur dann gestatten wollen, wenn für 
alle anderen Balkanftaaten unsere Grenzen für lebendes 
Vieh oder tote- Fleisch hermetisch geschlossen werden. 
Es braucht nicht erst des Besonderen betont werden, 
daß die Folgen dieses zelotischen Standpunktes der 
Agrarier über kurz oder lang auch diese empfindlich 
treffen würden und daß die Balkanftaaten zu einem 
für uns nur halbwegs akzeptablen Vertrag sich kaum 
herbeilassen werden, wenn der durch die Sachlage nicht 
berechtigte kurzsichtige Egoismus der österreichischen ' 
Agrarier nicht gemildert werden sollte. Der „Oefter- 
reichische Orientverein" hat daher eine neue Agitation 
unter den wirtschaftlichen Korporationen eingeleitet, 
damit die Handelsverträge mit Rumänien, Bulgarien 
und Montenegro sofort in Angriff genommen und in 
kürzester Frist beendet werden. H'kdurch würde auch 
eine Anomalie beseitigt werden, die darin besteht, daß 
Frankreich, England, Deutschland, Italien rc. bereits 
ihre Handelsverträge mit den Balkanftaaten abge­
schlossen haben, während das geographisch am nächsten 
liegende Gebiet, Oesterreich, wie ersichtlich noch sehr 
weit hievon entfernt ist.

Vom österreichischen Lloyd. Der neuerbaute 
am 12. d. von Triest in der Levante-Eillinie abgegangene 
Dampfer „Graz" hat in der Strecke Triest—Korfu die 
offizielle Dauerprobefahrt absolviert und Hiebei eine 
Durchschnitt-geschwindigkeit von 15 Seemeilen in der 
Stunde erreicht.

Telegraphendienst in Großlupp einge­
führt. Laut Zuschrift der k. k. Post- und Telegraphen- 
direktion in Triest wurde beim k. k. Postamte Groß- 
lupp, politischer Bezirk Laibach am 10. d. M. der 
Telegraphendienst mit beschränktem Tagdienste einge­
führt.

Urlaube. Konteradmiral Anton Hau- ein acht­
tägiger Urlaub (Wien). Für die Dauer der Beurlau­
bung wird Konteradmiral Adolf Sobieczky die 
Geschäfte des AdlatuS führen. — 8 Tage Mar.-Kom.- 
Adj. Josef Masek (Jstrien). 4 Tage Maschb.-Jngenieur 
AloiS Hoeß (Feld-berg). Ferner eine UrlaubSverlänge- 
rung für den Urlaub-ort: 14 Tage L.-Sch.-F. Frie­
drich Pankraz.

Die Telephonmisère. In der letzten Zeit häufen 
sich die Beschwerden über die hiesige Telephonanlage 
außerordentlich. Die Leitungen berühren einander, oft 
ist es unmöglich, ein Gespräch abzuhalten Die Kala­
mität wächst von Tag zu Tag und mit ihr die Un­
geduld de- Publikums. Die hiesige Post scheint ein 
Stiefkind der Triester Zentrale zu sein. Ueber die un­
genügende Besetzung der Aemter ist schon oft, stet- 
aber vergeblich gesprochen worden. Ebenso über die 
Telephonmisöre. Der hiesige Apparat ist schon alt, er 

funktioniert sehr schlecht, was wohl am besten der 
Umstand beweist, daß nach dem Abläuten niemals die 
Klappen herabfallen. In Triest soll sich seit längerer 
Zeit ein neuer Apparat modernsten Systems zur Er­
probung befinden, ein Apparat, der sich in Großstädten 
vorzüglich bewährt haben soll. Es wäre wünschenswert, 
daß derselbe sobald als möglich nach Pola gebracht 
werde.

Körperkultur. Heute hielt Herr L. A. Deta ine 
seinen zweiten Vortrag, der ebenso interessant und 
lehrreich ausfiel, wie der erste. Zunächst hielt er eine 
kurze Vorrede, aus der uns folgender Gedanke auf- 
fiel: Wenn der gute Soldat allezeit gerne bereit ist, 
für daS Vaterland in den Tod zu gehen, warum soll 
man nicht auch bereit sein, für daS Vaterland zu 
leben, daS heißt, warum soll man nicht etwas von 
seiner Bequemlichkeit aufopfern, um den eigenen Körper 
nicht nur in egoistischer Absicht, sondern mit Rücksicht 
auf die Heranzüchtung eines künftigen starken, gesun­
den Geschlechtes zu erziehen? Warum sollen wir nicht 
alle- daran setzen, um uns selbst körperlich und geistig zu 
veredeln zum Wohle künftiger Generationen? Dann 
hätten wir auch unserem Vaterlande gedient. Aus den 
praktischen Uebungen greifen wir zunächst die Vor­
führung tadelloser Hantelübungen nach dem eigenen 
System des Herrn Deta ine heraus, sowie auch 
Damenübungen, die besonders auf die Eleganz und 
Geschmeidigkeit des weiblichen Körper- einwirken sollen. 
Zu letzteren Uebungen benutzte Herr Deta ine in der 
Hauptsache leere Flaschen, ein Gerät, das sich in jedem 
Haushalte vorfindet. Zum Schluß, nachdem die an­
wesenden Damen sich zurückgezogen hatten, führte er 
bei nackten Oberkörper die sogenannten amerikanischen 
Kontraktion-übungen vor, nach dem System Seymour- 
Dudley, au- dem u. a. die Systeme Wehrheim (Turin) 
und Proschek (Prag) entstanden sind. Diese Uebungen 
werden freihändig ausgeführt und die Wirkung konnte 
man am nackten Körper im herrlichen Muskelspiel 
genau beobachten. Herr Detaine wird nun heute 
Freitag um V,6 Uhr im Hotel Belvedere zu ermäßig­
ten Preisen von 1 X und 50 st einen letzten Vortrag 
abhalten, den die Damen und Herren, die Interesse 
für die Körperkultur haben, nicht versäumen sollten. 
Auch kündigt er einen Herren- und DamenturS zum 
Preise von 10 X an. Herr Detaine ist jeden Tag 
gegen 5 Uhr nachmittags im „Eafö Municipio" zu 
sprechen uud nimmt dort Anmeldungen entgegen.

Der Munizipalpalast scheint nun ernstlich in 
die Kur genommen zu werden. Vor einigen Tagen 
wurde die Polizei auSquartiert und nächst der Markt­
halle einlogiert.

Dampfer „Martha Washington". Vor-

Feuilleton.

„Wiesbaden".
Eine Milienstudie zur Kaiserwoche.

Von Karl Böttcher.
Wiesbaden, im Mai.

Frühlingsluft und — Hoflust!... Maiendustig 
haucht sie von den grünen Dämmerungen der TaunuS- 
höhen herein inS Nerotal, diese Frühlingslust, während 
angesichts der Kaiserwoche plötzlich eine kräftige Brise 
Hofluft dazwischen räuchert.

Der Kampf beider beginnt. Wer bleibt Sieger?...
Nicht schwer zu sagen, sobald man dieses Wies­

badener Milieu etwas schärfer unter die Lupe nimmt.
Wenn Schiller heutzutage in Wiesbaden wohnte, 

er würde nicht als der Dichter des „Tell" besondere 
Achtung genießen, sondern einzig und allein als „Hosrat" 
und Herr „von". DaS gesellschaftliche Leben der ele­
ganten Bodestadt bietet für Titulaturen und derlei auf- 
geschminkte Würden da- bekömmlichste Klima; eine 
Atmosphäre der bücklingSvollen Devotion, des Uniform- 
fetisch, deS vorsichtigen LeisetretenS. Ein Paradies für 
Byzantinerherzen und so viele, viele Leute, die da 
meinen : der höchste Reinertrag der Menschenleben- ist 
ein Orden....

Ein vorzüglich talentierte- Publikum zur Hurra­
begeisterung und Spalierbildung.

Mitten hinein in diese- feudale Milieu dampft der 
Hofzug Wilhelm U....

Man weiß, der Fürst von Reuß hat sein mikro­
skopisches Ländchen nicht so viel durchquert, wie der 
Kaiser daS große deutsche Reich. Beim flotten Auf und 
Ab feiner Fahrten läßt er alljährlich zu längerem 
Aufenthalt auch in Wiesbaden bremsen.

So etwas nennt man im Hofpathos: die Wies­
badener Kaiserwoche.

Ha, Hofleben — eine solch künstlich zusammen­
gedrechselte 'Exklusivität — plötzlich nach Wiesbaden 
verlegt! Sternkreuzbombenelement, das steigt braven 
„Untertanen" zu Kopf!

Nun in unserem lichtvollen zwanzigsten Jahrhundert 
viele Wiesbadener Ueberpatrioten auf einmal zu tiefster 
Lakaienuntertänigkeit hypnotisiert. Von einer Art 
Opiumrausch umnebelt, in welchem sie die Hofatmo­
sphäre als die wahre Lebenslust de- UebermenschentumS 
erblicken. Manch hochwohlgeborene Nasen, stolz in die 
Luft gestreckt wie ein amerikanischer Wolkenkratzer, 
schnuppern beim Heranbrodeln dieses HofaromaS, wie 
in der Nähe appetitlich duftender Küchen.

So — die ganz Feinen.
Und die andern, welche dieses höfische Kostümfest 

aus respektvoller Ferne betrachten?...
Sie denken: guter deutscher Mann, trink dein 

Schöppchen, setz deine Pfeife in Brand, zahl brav 
Steuern, sing „Die Wacht am Rhein" und — halt'S 
Maul!

Derlei wackere Philister sind für reaktionäre Re- 
gierungSgewalten daS liebste Publikum. Freie Menschen 
mit kräftigem Rückgrat gehören zu den schwierigeren 
Untertanen.

Jetzt mag der Frühling noch so viel Blütenpracht 
in die Landschaft weben — die Hofluft hat ihn kalt 
gestellt. Höchstens kann er als Handlanger bei der 
Straßendekoration mithelfen,

Der ganze Wiesbadener Planet fchwebt in eine 
höhere Sphäre; in die Region des „Allerhöchsten Be­
fehls". O, wie diese Sonne deS „Allerhöchsten Befehl- 
angenehm den Buckel hinunterkitzelt!... Und gar erst 
diese Weihe, wenn von höfischem „Diensttun" geredet 
werden kann! Sogar der Theaterzettel der Festspiele 
spricht vom „diensttuenden Regisseur". Wird nächste- 
Jahr wohl auch noch vom ^diensttuenden Dichter" er­
zählen.

Allmählich gerät Wiesbaden in einen wahren Hof­
taumel. Die ganze Stadt hochpatriotisch frisiert....

Jetzt keine erhebendere Beschäftigung, als die Spalier­
bildung. DaS Herrlichste, wa- man sehen kann, ist eine 
Hofequipage, selbst, wenn sie zufällig leer sein sollte. 
Aber erst, wenn ein Hof-Automobil daherrollt — und 
eS ist noch dazu gefüllt! Mein Gott, dann geschehen 
geradezu Heldentaten der Schweifwedelet. Der Byzan­
tinismus artet auS zum Delirium.

(Schluß folgt.)
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gestern Vormittag ist nach 14tägiger Reise aus New- 
Aork und Neapel der in Glasgow erbaute neue 
Dampfer „Martha Washington - der „^twlro-^meri- 
e»na"unter dem Kommando des Kapitäns G. Gero­
limich in Triest eingelaufen. Der Dampfer „Martha 
Washington" ist gegenwärtig das größte und mächtigste 
Schiff der österreichisch-ungarischen Handelsmarine. Er 
ist 140 m lang, 17 m breit und taucht 8 5 m. Der 
Dampfer faßt 8145 Bruttoregistertonnen und entwickelt 
bei einem Deplazement von 14.000 Tonnen 7500 
Pferdekräfte, die ihm eine Geschwindigkeit von 17 5 
Meilen oder 32 Vz km in der Stunde verleihen. Er 
besitzt 7 Decks, hat 70 Plätze in der 1. und 130 Plätze 
in der II. Kajüte, während im Zwischendecke 2000 
Auswanderer bequeme Unterkunft finden; alle Kajüten 
sind Außenräume und sämtlich auf Deck gelegen, so 
daß die größte Sicherheit bei vorzüglicher Lüftung der 
Räume erzieht worden ist. Alle Räume sind elektrisch 
beleuchtet und mit elektrischen Ventilatoren auSgestattet. 
In keiner Kajüte I. Klasse sind die Betten übereinander 
gelagert. Dieses unbequeme System wurde bei der Ein­
richtung der „Martha Washington" vollkommen be­
seitigt und es wurden bloß freistehende Betten angebracht, 
wie solche in den Schlafzimmern der erstklassigen 
Hotels anzutreffen sind. Eine große Anzahl Kajüten 
I. Klasse ist einbettig, so daß allein reisende Passagiere 
über ihre eigene Kajüte verfügen. Eine große Anzahl 
von Waschräumen, Bädern rc. mit reichlicher Kalt- und 
Warmwasserspülung ist auf dem Dampfer vorhanden. 
Sowohl für die erste wie für die zweite Klasse sind 
außer den zwei großen Speisesälen noch Rauchzimmer 
und ein Musiksaal in künstlerischer Ausstattung vorge­
sehen. Die Erwärmung der Passagierräume wird mittels 
des neuen hygienischen Systemes „Thermotank* bewerk­
stelligt. Drei neueste maritime Vorrichtungen: der 

^Telomotor", ein automatischer Antrieb des Steuer- 
apparateS auf der Kommandobrücke, der akustische 
Unterseesignalapparat und das automatische Nebelhorn 
sind auf dem Dampfer „Martha Washington" ange­
bracht. An Bord befindet sich schließlich auch noch eine 
Telegraphenstation für drahtlose Telegraphie System 
Marconi. Der Dampfer wird den Eildienst zwischen 
Triest und New-Aork besorgen und ist neben den 
Dampfern „Laura", „Alice", „Argenlina" und „Oce- 
ania" der fünfte Doppelschraubendampfer der ,^u8lro- 
^merieanu", deren Schiffspark somit aus 33 Ozean­
dampfern mit einem Gesamtbruttotonnengehalte von 
138.315 Tonnen besteht.

Debüt einer Meisterschützin und Ver­
wandlungskünstlerin. Sonntags debütiert im Hotel 
Belvedere eine Meisterschütziu und Verwandlungs­
künstlerin, Miß Addison. Anfang um 8 Uhr abends. 
Näheres wird noch mitgeteilt werden.

Die Muskete. Das letzte Heft dieser humoristi­
schen Wochenschrift enthält wieder eine Reihe trefflicher 
Illustrationen, Skizzen, Satyren rc. — Fritz Schön- 
pflüg, Karl Josef, Franz Wazik und Heinrich 
KreneS sind durch Zeichnungen verschiedenen Genre- 
vertreten. Im Textteile finden wir eine Reihe amüsanter 
Beiträge aus bestbekannten Federn. — „Die Muskete", 
Wien, l., Wollzeile 15. Preis eines Heftes 32 k. Die 
Wochenschrift kann auch durch die hiesigen Buchhand­
lungen bezogen werden.

Die durchgegangene Ehefrau. Der 54 Jahre 
alte Landmann Francesco Sabian aus Campi Al- 
tura erlebte gestern eine unangenehme Ueberraschung. 
Er hatte Pola einen Besuch abgestattet, um hier ver­
schiedene Einkäufe zu besorgen. Als er nachmittags in 
seine Behausung in Campi Altura, in die sogenannte 
Stanzia Frank, zurückkehrte, fand er die Wohnung in 
der größten Unordnung vor. Verschiedene Umstände 
ließen darauf schließen, daß die Ehefrau des Land­
mannes die Flucht ergriffen habe, um einer Anwand­
lung des liebeknospenden Frühling- gerecht zu werden. 
Diesen Verlust hätte unser Bauer vielleicht mit männ­
licher Würde ertragen, aber er mußte zu seinem Schmerze 
entdecken, daß seine leichtfertige Ehehälfte neben anderen 
Gegenständen auch 200 X mit auf die Reise genommen 
hatte. Das Geld befand sich in einer festen Truhe, die 
mittels eines Stemmeisens und eines HammerS er­
brochen worden war. Sabian geriet in eine solche 
Wut, daß er sich sofort zurück nach Pola begab, um 
bei der hiesigen Polizei die Strafanzeige gegen seine 
ungetreue Gattin zu erstatten.

Für den lupuskranken Familienvater sind 
bei der Administration eingelaufen: 
Eine unbcnannte Dame..........................K 5.—
Frau M. O................................................. „ 2.—
Frau M. T................................................. „ 2.—

bis jetzt ausgewiesen. . . „ 38.—
Zusammen. . k 47.—

Mögen edelmütige Menschen durch Spenden die 
äußerste Not des armen Familienvaters lindern helfen! 
Spenden nimmt die Administration deS Blattes ent- 
gegen.

Herznervosität (Herzklopfen, Herzbeklemmungen, Herz- 
angst), eine Letterfcheinung der allgemeinen Renrast, 
henie. Ungemein häufig wird von Patienten in den Sprech­
stunden über nervöse- Herzklopfen geklagt. In der Tat 
kommt der Arzt oft genug in die Lage, beschleunigte Herzaktion 

oder blasende und sausende Geräusche über der Herzgegend 
konstatieren zu müssen, ohne daß der weitere Verlauf der 
Krankheit Rückschlüsse auf wirkliche Herzleiden gestattete; 
selbst Unregelmäßigkeiten der Herzaktion, Aussehen des Herz- 
schlage- für Bruchteile von Sekunden sind keineswegs immer 
ein Hinweis auf degenerative Vorgänge in der Herzmuskulatur 
oder auf Defekte de- LlappenapparateS. ES gibt zweifellos 
einen Zustand mit hohen Beschwerden seitens deS Herzens, der 
nichts mit organischen Herzerkrankungen zu tun hat; für den 
ärztlichen Diagnostiker muß freilich stets daran erinnert wer­
den, daß nervöse Störnngen des Herzens sich mit organischen 
kombinieren können und daß erstere sehr häufig auf der Basis 
der letzteren stehen. Bei so manchem Neurastheniker, Hysteriker, 
der stets über Herzbeschwerden klagte, ja, auch bei Bleichsüchti­
gen (die ebenfalls viel an Herzklopfen leiden) fanden sich am 
Sektionstisch Klappenfehler und Her-degenerationen in ausge­
dehntem Maße — und zu Lebzeiten waren die Beschwerden 
nur zu oft als „rein nervös" diagnostiziert worden. — Im 
übrigen sind selbst rein nervöse Herzbeschwerden recht lästig und 
auch mitunter direkt lebensgefährlich. Jedenfalls ist es notwen- 
d'z, dem Zustande die genaueste Beachtung zu schenken und 
lieber die Behandlung so einzurichten, als habe man eS auch 
mit einem organischen Herzleiden zu tun — wenigsten- in 
hygienischer und diätetischer Beziehung. Wa- letztere betrifft, 
so kommt e- sowohl bei nervösen al- auch bei rein organischen 
Herzleiden vor allem darauf an, den Gesamtkräftczustand de- 
Organi-mus möglichst günstig zu gestalten. Während nun diesen 
Forderungen durch gute Ernährung im allgemeinen (unter 
Ausschluß aller Alkoholika) Genüge geschieht, müssen wir ins­
besondere im Berücksichtigen ev. neurafthenischen oder hysteri­
schen Ursprung- der Herzbeschwerden, die Herznerven mit einem 
Krästenährpräparat zu stärken suchen, welche- speziell solche 
Substanzen enthält, die geeignet sind, eine Regeneration deS 
intercellularen Stoffwechsels innerhalb der sogen. Ganglien­
zellen herbeizuführen. In dem ViSvit haben wir ein solches 
Mittel, welche- diesen Forderungen im vollsten Maße gerecht 
wird; e- enthält die den Körper zur Nervenregeneration an­
regenden Substanzen (vor allem Lezithin, welche- bei Nerven­
ernährung in hervorragender Welse in Betracht kommt) in 
wirksamster und leicht affimilierbarer Form. Nehmen wir hinzu, 
daß ViSvit infolge dieser Eigenschaften 
gerade auf die Nervenzellen günstig wirkt 
und den für Nervöfe speziell unschätzbaren Borzug hat, daß e- 
aerne genommen wird und selbst bei längerer Darreichung 
keinem noch so peniblen Patienten so leicht widersteht, so 
müssen wir dem ViSvit eine bevorzugte Stelle in unserem 
Arzneischatz einräumen. ViSvit, welches überhaupt 
durch feinen hohen Stickstoffgehalt allein 
befähigt ist, eine vorzügliche Krankenernährung zu bilden, 
bewährt sich aus den angeführten Gründen speziell als Nerven- 
nahrung, also auch bei nervösen Herzstörungen. Daß ViSvit 
im Darme nahezu restlos resorbiert, also 
voll inS Blut ausgenommen wird, verschafft 
ihm in Kliniken und in der PrivatpraxiS eo ipso 
immer wieder neue Anhänger, wenn eS darauf an- 
kommt, dem Sräfteverfall erfolgreich vorzubeugen. — 
„ViSvit" ist durch alle Apotheken zu beziehen. Gegen Einsen­
dung von Kr. 3.60 an Mariahilferapotheke, Wien, Mariahilfer- 
straße 55, erhält man ein Paket „ViSvit" spesenfrei zugesandt.

l)r. msck. k'.

Drahtnachrichten.
(D«r unbefugte Nachdruck der in dieser Rubrik verSffentlichte» Depesche» de« 
k. k. Telegraphen- und korresvandenzbureau« und der Privat-Drahtnachrichten 

ist gesetzlich untersagt.)

Eröffnung derJubiläumsausstellung 
in Prag.

Prag, 14. Mai. (K.-B.) Mit festlichem Gepränge 
wurde heute durch den Erzherzog Franz Ferdi­
nand die Ausstellung der Präger Handels- und Ge­
werbekammer eröffnet, welche zur Feier des 60 jährigen 
Regierungsjubiläums deS Herrscher» Veranstalter wurde. 
Zum Empfange des Protektors hatten sich u. a. ein­
gefunden: Erzherzog Karl Franz Josef, KorpS- 
kommandant FZM. Czibulka, die Minister Fiedler, 
Geßmann, Praschek und Prade, viele Reich-- 
ratS- und LandtagSabgeordnete, der Ehrenpräsident der 
Ausstellung Statthalter Graf Coudenhove, Ver­
treter der böhmischen Handels- und Gewerbekammer 
u. s. w.

Auf die Begrüßungsansprache deS Handelskammer- 
präsidenten Rivnaö erwiderte Erzherzog Franz 
Ferdinand in böhmischer Sprache: Für oen loyalen 
Empfang namens der Präger Handels- und Gewerbe­
kammer, sowie deS Exekutivkomitees der Jubiläums­
ausstellung nehmen Sie meinen herzlichsten Dank, und 
die Versicherung entgegen, daß ich gerne das Protek­
torat über die Jubiläumsausstellung übernahm und 
mich zu ihrer Eröffnung eingefunden habe.

In deutscher Spracbe: Es gereicht mir zur vollsten 
Befriedigung, daß die Ausstellung nicht nur ein groß­
artiges Bild des Aufblühens von Handel und Gewerbe 
im Präger Kammerbezirkc bietet, sondern auch dem 
Gefühle der treuen Ergebenheit der beiden hier im 
friedlichen Wettbewerbe vereinigten Nationalitäten für 
Se. Majestät unsern allergnädigsteu Kaiser und Herrn 
Ausdruck gibt. Mit dem lebhaften Wunsche, daß die 
hier geleistete verdienstvolle Arbeit auch den ferneren 
Aufschwung der reichen wirtschaftlichen Kräfte deS Be­
zirkes der Präger Handels- und Gewerbekammer erfolg­
reich fördere, erkläre ich die von ihr veranstaltete Jubi­
läumsausstellung für eröffnet.

In böhmischer Sprache: Es sei die Jubiläums­
ausstellung eröffnet!

Hierauf hlelt der Erzherzog Cercle und trat sodann 
einen Rundgang durch die Ausstellung an.

Prag, 14. Mai. (K.-B.) Beim Rundgange durch 
die Ausstellung besichtigte Erzherzog Franz Ferdi­
nand zunächst den rechten Flügel des JndusttiepalasteS 
in welchem die Textilindustrie untergebracht ist. Hier­

auf begab sich der Protektor in den Pavillon der kön. 
Hauptstadt Prag, wo er vom Bürgermeister, vom 
Stadttat und von den Mitgliedern deS Stadtverord­
netenkollegiums erwartet und ehrfurchtsvoll begrüßt 
würde, und unternahm sodann einen Rundgang durch 
den Pavillon der Handels- und Gewerbekammer. Nach 
dieser Besichtigung erfolgte der Besuch de- Pavillon- 
für das Bankwesen. DaS größte Interesse de- hohen 
Gaste- erregte die kolossale Maschinenhalle mit der 
großartigen Exposition der landwirtschaftlichen Maschi­
nen. Nachdem der Erzherzog die gesamte Lage der Aus­
stellung in Augenschein genommen Hatte, kehrte er wie­
der in die Mittelhalle, in den Jndustriepalast zurück 
und besichtigte die noch hier etablierten Expositionen 
der Industrie. Unter brausenden Slava- und Hochrufen 
verließ sodann Se. Hoheit den AuSstellungSplatz.

Bom deutschen Kaiser
Berlin, 14. Mai. (Priv.) In hiesigen diploma­

tischen Kreisen wird versichert, daß Kaiser Wilhelm 
demnächst mit König Leopold von Belgien zusammen­
treffen werde.

Audienz
Wien, 14. Mai. (Priv.) Kossuth wurde heute 

vom Kaiser in Audienz empfangen. Die Audienz 
währte nur wenige Minuten, denn sie hatte ausschließ­
lich den Zweck, den Dank Kossuth für einen ihm 
verliehenen Orden zu ermöglichen.

Zurückweisung eines Ordens Kaiser Wil­
helms dnrch Dr WeiSkirchner.

Wien, 14. Mai. (Priv.) Dr. WeiSkirchner 
hat die Annahme des chm vom Kaiser Wilhelm 
verliehenen preußischen KronenordenS III. Klasse mit 
dem Bemerken abgelehnt, daß dieser Orden 
seiner Stellung al- Präsident deS Oesterreichischen Ab­
geordnetenhauses nicht entspreche.

Der Agrarftreik in Italien
Parma, 14. Mai. (Priv.) Der Streik der land­

wirtschaftlichen Arbeiter, der teilweise in Italien auS- 
gebrochen ist, ist im Schwinden begriffen. Es wurde 
Vorsorge getroffen, daß die Arbeitswilligen nicht be­
hindert werden. Die Verbände der Kaufleute und der 
Industriellen haben sich mit den Agrariern soltdarisch 
erklärt.

Corato, 14. Mai. (Priv.) Viele Streikende sind 
zur Arbeit zurückgekehrt. Es herrscht Ruhe. E- hat 
den Anschein, daß eS demnächst zu einer Einigung 
zwischen Arbeitern und Arbeitgebern kommen werde.

Brand.
Rimini, 14. Mai. (Priv.) Ein Teil der hie­

sigen Bierbrauerei ist abgebrannt. Der entstandene 
Schaden ist enorm.

Freisprechung.
Ko nstantinopel, 14. Mai. (K.-B.) Der von 

hier nach Derna gesendete' türkische Konsularpriester 
hat den italienischen Novizen, welcher der Mitschuld 
an der Ermordung des Pater Giustine angeklagt 
war, freigesprochen.

Marokko.
Madrid, 14. Mai (K.-B.) Elne Note des 

Ministeriums deS Aeußern besagt: Der spanische Ge­
sandte in Tanger telegraphiert, daß es in Casa- 
blanca zwischen spanischen Schützen und französischen 
Zuaven, die bei einem Tore der Stadt den Wachtdienst 
versahen, zu Zusammenstößen gekommen sei. Von beiden 
Seiten seien mehrere Gewehrschüsse abgegeben worden, 
wodurch ein Mann getötet und drei verwundet wor­
den seien. Der Minister des Aeußern verlangte Details 
über diesen Zwischenfall.

Casablanca, 14. Mai, (K.»B.) Zwischen spani­
schen Schützen und französischen Zuaven ist eS zu sehr 
ernsten Zusammenstößen gekommen. Die Spanier feuer­
ten zuerst auf die Zuaven, die mit Gewehrschüssen er­
widerten. Auf Seite der Spanier wurde ein Mann 
getötet, einer verletzt. Auf französischer Seite wurden 
zwei Zuaven verwundet. Infolge dieses Zwischenfalles 
hat Oberst DesmonftierS die Polizeigewalt über 
den den Spaniern vorbehaltenen Sprengel an sich ge­
nommen.

Amerika.
. Washington, 14. Mai. (K-B.) Präsident 
Roosevelt eröffnete heute die Konferenz zur Erhal­
tung der nationalen Hilfsquellen, die sich aus Ange­
hörigen und Sachverständigen der verschiedenen Bundes­
staaten zusammensetzt. Der Präsident sagte in seiner 
Ansprache, man sei zusammengekommen, um eine 
Lebensfrage der Nation zu erörtern. Es sei da- wich­
tigste Problem, das hier vorliege, da die natürlichen 
Hilfsquellen deS Lande- — die endgiltige Basis der 
Macht und Fortdauer der Nation — im Zustande 
schneller Erschöpfung seien. Alles, waS bei der Ver­
wendung von Kohle, Petroleum, Gas und Eisen und 
sonstigen Mittel im allgemeinen getan werden könnte, 
sei, daß man die Bestände, welche noch vorhanden seien, 
klug benütze. Von den anderen natürlichen Hilfsquellen 
müsfe dem gegenüber ein derartiger Gebrauch gemacht 
werden, daß sie nicht nur in ihren Beständen erhalten 
werden, sondern sich durch weise Benützung noch ver­
mehren. In dieser Hinsicht seien alle manigfaltigen 
Verwendungsarten der natürlichen Hilfsquellen der



Nr. 922. — Pola, Freitag „Polaer Tagblatt" 15. Mai 1908. — Seite 3.

Vereinigten Staaten so eng miteinander verknüpft, daß 
sie als Teil eine- zusammenhängenden Ganzen und 
nicht nach Willkür behandelt werden dürfen.

Die Wirdelstürme in Louisiana.
New-Aork, 14. Mai. (K.-B.) Der gestern ge­

meldete Witbelsturm in Louisiana hat den Ort Gil- 
liam fast ganz zerstört. Drei Personen sind Hiebei umS 
Leben gekommen. Auch Oil City in Kentucky und Bol- 
linger in Missuri wurden schwer beschädigt In Bol- 
linger sind ebenfalls drei Personen ums Leben ge­
kommen. Die Hälfte der Stadt LouiSville wurde durch 
den Tornado dem Erdboden gleichgemacht.

Beulenpest.
Buenos-Ayre- 14. Mai. (K.-B.) Hier sind 

einige vereinzelte Fälle von Beulenpest vorgekommen. 
ES wurden prophylaktische Maßnahmen getroffen.

Einsturz.
Bergamo, 14. Mai. (Priv.) Hier ist eine im 

Bau begriffene Mauer eingestürzt. Drei Arbeiter wur­
den unter den Trümmern begraben. Einer derselben ist 
tot, die anderen sind schwer verwundet.

Budapest. 14. Mai. Erzherzog Josef empfing 
heute mittags den deutschen Botschafter von Tschir- 
schky, der sodann dem Frühstück beigezogen wurde.

Dresden, 14. Mai (K.-B.) Der Kaiser und die 
Kaiserin sind heute mittags hier eingetroffen.

Telegraphischer Wetterbericht
des Hydr. Amte» der t. u. t. Krieg-manne vom 14 Mai «9t 8.

— - -- Allgemeine v. c t ? r 1 » ch t ------ —
Die Depression über Irland hat an Intensität zugenom­

men und sich in E-licher Richtung auSgebreitet. Eine Teil­
depression hat ihren Kern über Stockholm. — Ueber Böhmen 
und Süddeutschland, sowie über dem Balkan lagert hoher 
Druck.

In der Monarchie im N trüb, im S leicht wolkig bei 
schwachen variablen Winden. An der Adria heiter bei frischem 
Scirocco. — Die See ist im N leicht bewegt, im S bewegt.

Voraussichtliche!» Wetter m den nächsten 24 Stunden für 
Pola: Meist bewölkt, Niederschläge, frisch- bis mäßig frische 
Winde, aus ST—SW, kühler.
Barometerstand 7 Uhr morgen» 759 4 2 Udr noLm. 759 2
Temperatur ? „ . -s- 18 8 0, 2 - 19 8 ' .
Negcndefizit für Pola: 94 - mru
Tenweratur de- SeewafserS un: 8 Uhr vormittag 17 0

Au-gegeben um 3 Udr 4b Min. nachmittag

Stärker als der Tod.
Roman von Erich Friesen.

20 (Nachdruck verboten.)

Fester faßt Alessandro die Hand seines WeibeS, 
das er zum erstenmal einführt in das Schloß seiner 
Väter. Voll innigster Liebe und leidenschaftlicher 
Zärtlichkeit hängt sein Blick an ihren reinen Zügen, 
in denen sich daS ganze Glücksgefühl ihres jungen 
Herzens widerspiegelt.

„Daheim!" Wie ein Jubelruf springt eS von 
ihren Lippen. „Daheim!!"

Jetzt hält der Wagen unter brausenden „Evvia!"- 
Rufen der an der breiten Freitreppe aufgestellten Diener­
schaft.

Donna Lucia, die alte, grauhaarige Wirtschafterin, 
die in schwarzseidenem Festgewande prangt, überreicht 
mit tiefem Knix der „Padronn" einen mächtigen 
Schlüsselbund.

Die junge Schloßfrau hält des Schlüsselbund einige 
Augenblicke unschlüssig in der Hand; sie weiß nicht 
recht, was damit anfangen.

Dann gibt sie es, einer plötzlichen Eingebung fol­
gend, der braven Donna Lucia zurück mit den freund­
lichen Worte..:

„Behalten Sie eS nur, meine Liebe! Bei Ihnen 
ist es in den besten Händen!"

Donna Lucias feistes Gesicht strahlt vor Genug­
tuung . . .

Und die vor Freude heißgeröteten Wangen des 
ganzen weiblichen Dienstpersonals strahlen . . .

Und AlessandroL stolzes Antlitz strahlt . . .
Am hellsten aber strahlen die braunen Augen der 

jungen Schloßherrin, die sich glückverklart an den Arm 
ihres Gatten schmiegt.

O Freuden-, o Jubeltag!
„Geleiten Sie die Gräfin sofort in ihre Ge­

mächer!" befiehlt Alessandro der Wirtschafterin, welche 
als einzige den beiden die breite, teppichbelegte Mar­
mortreppe hinaufgefolgt ist.

„Sehr wohl, Graf."
„Haben Sie eine Zofe für die Gräfin engagiert, 

Donna Lucia?"
„Ja, Herr Graf. Au- Palermo . . . Komm her, 

Marietta!" wendet Donna Lncia sich an ein zierliches 
junges Mädchen, das bescheiden beiseite steht. „Dies 
ist Marietta, gnädige Gräfin. Hoffentlich werden Sie 
mit ihr zufrieden sein."

Freundlich nickt Angela dem Mädchen zu. Dabei 
bemerkt sie, wie Marietta- brennende schwarze Augen 
mit einem eigentümlichen Ausdruck aus ihr ruhen: 
halb Bewunderung, halb--------

Noch sucht sie nach der passenden Bezeichnung für 
diesen seltsamen Blick.

Da hört sie Donna Lucias Stimme:
„WaS starrst du die gnädige Gräsin immerfort 

an, dummes Mädel! . . . Lauf und pack die Koffer 
aus! DaS ist gescheiter!"

.Marietta zuckt zusammen. DaS blühende Inkarnat 
auf ihren Wangen vertieft sich. Rasch senken sich die 
langbewimperteu Lider zu Boden.

Dann huscht sie eiligst davon.
„Ein netteS bescheidene- Mädchen," lächelt Angela, 

welche von Donna Lucia gefolgt, die weite, elektrisch 
beleuchtete Marmorhalle entlang schreitet, während ihr 
Gatte zurückgeblieben ist, um mit dem Verwalter zu 
sprechen. „Ich weiß nur nicht recht, was ich mit einer 
Kammerzofe anfaugen soll!"

Donna Lucia blickt die Schloßherrin verwundert 
von der Seite an. Die schlanke, hohe Gestalt in dem 
enganschließenden lila Tuchkostüm sieht so vornehm 
aus! Wäre es möglich, daß der Her Graf unter seinem 
Stande — —

Während die brave Alte noch ihren zweifelnden 
Gedanken nachhängt, öffnet sich eine hohe, halb durch 
dicke Seidenportieren verhangene Tür.

Ein rosige- Gedämmer tut sich vor Angela- er­
staunten Blicken auf . . .

Die schweren Samtvorhänge — leuchtende- Rosa, 
gedämpft durch zarte Spitzendraperien. Die Wände 
ausgeschlagen mit matter rosa Seide. Der Fußboden 
bedeckt von einem kostbaren Perserteppich — dunkel­
glühende Rosen auf hellerem Grund. Die zierlichen 
Polstermöbel, der kunstvolle Betthimmel, die Drapie­
rungen am Toilettentisch — alles rosa, rosa, rosa in 
feinster Abtönung . . .

Und von her rosenbemalten Decke herab halten 
zwei vergoldete Amoretten eine groß; rotleuchtende 
Ampel, den ganzen magischen Raum in eine tiesere, 
gewissermassen lebensvollere Färbung tauchend . . .

Angela starrt wie verzückt in dieses Farben- 
wunder. Kaum wagte sie, die Schwelle zu über­
schreiten.

(Fortsetzung folgt.)

Kleiner Unzeiger.
Nur jene Inserate, welche vor S Uhr abendS einlaufen, 

können am nächstfolgenden Tage erscheinen.

Allen Naturfreunden 
wird das wieder eröffnete Badereftanraut Val 
Laerogniano, Bernds, bestens empfohlen. 2497

Freitag den 1L. Mai wird der bestbekaunte

WMW» ml ltMM strriMus 
aus Triest in Pola eintreffen und sich kurze Zeit hier 
aufhalten. — Jene Personen, welche diese günstige 
tSelegeuheit benutze« wollen, können sich während 
dieser Woche in der Musikalieuhandlnng des Anton 
Taitz, Via Viulia «, vormerken. 2674

MIi»Itt Am»
tizfdt sünlkülui Schnittrosen, verschiedene Pflanzen, zu 

rvpll vlkl, verkaufen. Bia del Tolle 6, Monte Zaro.
2685

Lrlthrntnirsü-rlt Kellner, Kellnerinnen, werden für 
WWMllVliait, Sonntag den 17. Mai ausgenommen 

im Restaurant Werker. 2687

lWizt ilMütilll
aniformiernug der k. u. k. Kriegsmarine. 2689 
W siffmm/liuuk sucht Stelle per sofort ein ausgelernter 
KI) vlmllDUlllll! Wicner Schneider, und zwar zu einem 
Marineoffizier Adresfe: Gustav Mälzer, Riva del Mercato 9 
in Pola. 2671

Piazza Foro 2. 2677
Mglchz, kllk Wlt welche- selbständig kochen kann, wird 
UlüuUuk llu still), neben Stubenmädchen für I.Juni gesucht. 
Briefl. Anträge mit Adresse an die Administration. 2678 
W StMU lMi»» Nl ÜMM, L L». 

l. Stock, empfiehlt sich zur Herstellung sämtlicher in sein Fach 
fallender Tapeziererarbeiten in elegantester und solidester Aus­
führung. — Anfertigung von Bettenmatratzen. — Billigste 
Preise. 2536

Hausmeistersleute ohne Kinder. Bia Milizia Nr. 14.

rmi INI, MM Am»
recht-. 2681

kill M!i»I» Am» E"-"°
7ll IltkMisU» eine Wohnung, bestehend auS 2 Zimmern, Küche, 
Lll Mttlllllll Wasser, Keller. Bia Lastropola. 2683 

Ä» MW Am» si! fs» Wl, 
einer OssiuerSfamüie auf einen Mouat zu mieten ge­
sucht. Anträge mit Angabe deS Zinse- schriftlich an die 
Administration de- Blatte-. 2682

bestehend au- zwei Zimmern, Küche, Boden, Wasser- 
wVlllilllllj, leitung im Hause, sofort zu vermieten. Riva Mer­
cato 12, Obendorfer. 2656 

kMlfsMtllßl Zentrum der Stadt gelegen, zu verpachten. )lWllI«IIlllll, Leopold Rojatti, Via Giovia 9. 2621

kuriN sm II
noch den 8impUcissimu», jugend uncl /Auskete ausge­
nommen, tvelcke Mütter »uk Wunsch gegen geringe 
l^segebükr ru Diensten stehen. 2018

il» »MMMliwl
Hospodarz. 2625

7ll lDkMÜÜN Wohnung, vier Zimmer, Kabinett, Küche, Bade­all kklillllllll, zimmer, Boden und Keller, im 1. Stock. Hau- 
Wagner, Bia Medolino Nr. 43. 2477

lllkMiSÜll' Eine Junggesellenwohnung, bestehend auS zwei 
all vkl illllllll. Zimmern, Kabinett, Veranda, mit der schönsten 
Au-sicht aus- Meer. Bia Stankovic Nr. 15. 2618

t»l» W»M»!s!os WBllr. G°L7n' 
feinste Au-führung, werden fchnell und billig geliefert, wie 
auch Marineunisormen. 2610

s«i m W W ^7'?^

fabrikanten Koch öc Korselt. 2562

Billige Lektüre. Gelesene Jahrgänge von 
„Reclams Universum" und „Ueber Land 
und Meer" ä X 4.—, „Gartenlaube" X 3.—, 
„Fliegende Blätter" X 2.—, „Meggendorfer" 
X 1.—. E. Schmidt, Buchhandlung, Foro 
Nr. 12. 2483

Den Roman des Tiroler
Andreas Hofer. Nationalhelden ver-
öffentlicht jetzt die Romanzeitung „Heimat und
Fremde". Wöchentlich 1 Nummer, 16 Quartseiten. 
— Abonnementpreis nur '

2V Pfennig monatlich.
Man verlange Probenummern oder bestelle bei der nächsten
Buchhandlung oder Postanstalt. — Berlag von Hermann

Echoenseld, DreSden-A. 4. 2662

keine Bonbon-, sondern zwei FavS echte Sodener 
Mineralpastillen; und geh ich zur Schule, dann bekomm 
ich immer gleich sechs Stück, damit ich mich nicht er­
kälte. Und ich bin auch nie krank und Mama sagt, 
daran wären nur Fay- echte Sodener schuld. Man 
kaust für Kr. 1.25 die Schachtel in jeder Avotheke, 
Drogerie und Mineralwasferhandlung, weife aber jed­
wede Nachahmung mit Entschiedenheit zurück. 2611

Generalrepräsentanz für Oesterreich Ungarn:
Id. Kuntrsl't, ^fisn IV, (FroLo^eu^usse 27.

„VISVIT“
(vi« vltae — Lebenskraft) 2094

Dit jolliommeisk KrMrgig der 6tgtnwarl
bringt am sichersten Stärkung allen Nervenschwachen 

und Kraftlosen.

Leitende Aerzte und Professoren erster Berliner und Wiener 
Krankenhäuser erklärten das „Visvit“ für den wirksamsten, 

reinsten und vollkommensten
KRAFTSTOFF DER G GENWART.

regeneriert die Nervensubstanz in allen 
VloVll ihren Teilen; es bildet Blut, stärkt die 
Knochen. „Visvit“ ist zum Preise von Kr. 3.60 

durch jede Apotheke zu beziehen.
W* Nährpräparat für blutarme Kinder.
Man bittet, genau auf den vom kaiserlichen Patentamt geschätzten 
Namen .Visvit*, dessen Nachahmung strafbar ist, zu achten: 
man lasse sich daher kein anderes Präparat an Stelle von .Visvit4 
aushändigen, da .Visvit* durch kein anderes Präparat ersetzt werden 
kann. Aerztl. Wissenschaft!. Berichte über das .Visvit* versendet 
gratis und franko Mariahilferapotheke, Wien, Mariahilferstr. 55.

Täglich
feinites Gefrorenes und Eiskaffee a la Glace
2660

J^onditopei
Rudolf Wunderlich, Via Sergia 69.
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Kaffeehaus-Eröffnung.
Unterzeichnete erlauben sich, der Garnison 

und dem Publikum von Pola mitzuteilen, daß sie 
Samstag den 16. Mai 1908 das

Cafe' Verdi
Ecke Via Cenide und Via Campo marzio 

eröffnen werden.
Dargereicht wird Kaffee zu jeder Tageszeit, 

frisches Gebäck, Puntigamer Bier, feine Liqueure. 
— Reiche Auswahl von Zeitungen. — Billard zur 
Verfügung. — Mäßige Preise und aufmerksame 
Bedienung wird zugesichert.

Um zahlreichen Besuch bitten

2688
M. und A. BratoS

Besitzer des Cafö Verdi.

Frühstackstube „zur Stadt Prag" 
vis-ö-vis dem Hafenadmiralat.

Erlaube mir, der löbl. Garnison und dem 
p. t. Publikum die höfliche Anzeige zu machen, 
daß ich die

Frühstückstube und Restauration 
„Zur Stadt Prag"

nach vollständiger Renovierung und mit einem 
nett eingerichteten Extrazimmer im ersten Stock 
wieder eröffnet habe. Den p. t. Gästen diene 
zur Kenntnis, daß für Küche und Keller bestens 
gesorgt ist und die besten Prager Selchwaren 
zu jeder Zeit am Lager sind.

Um gütigen Zuspruch bittet

HOTEL BELVEDERE.
Sonntag den 17. d. M. findet un^ 8 Uhr abends eine

©ROSSE SPORTVORSTELLUR©
der weltberühmten Meister-Scharfschützin und Verwandlungskünstlerin

—Miss Addison —
welche - auf der Rückreise nach Amerika begriffen — in Pola eingetroffen ist, statt.

Näheres die morgige Annonce.

Wir beehren uns, den geehrten Bewohnern von Pola ergebenst anzuzeigen, daß 
wir unsere bisher gesperrte

Hotelrestauration im Hotel Imperial
Via Kandler Nr. 47, gegenüber der Infanteriekaserne, nunmehr ganz neu eingerichtet» 
eröffnet haben.

Wir werden bemüht sein, eine besonders gute Küche zu führen und nur unver­
fälschte reine Weine und Bürgerl. Pilsener Urquell zum Ausschank 
zu bringen und zu mäßigen Preisen zu verabreichen. Besonders werden wir bemüht 
sein, unser neues Restaurationsgeschäft auf streng internationaler Basis zu leiten, 
nehmen auch Mittag- und Abend-Abonnements gegen besondere Preisverein­
barungen an und laden zum freundlichen Besuche ergebenst ein.

2666 Kunze & Havlicek.

Firmung 1905
2652 Josefine Sonnbichler. Geschäftsprinzip: 

632 Bei kleinem Nutzen, grossen Absatz,
zu gleicher Zeit nur beste Ware

Weiße glatte englische Kostüme 
und Schöße, äußerst billig, sind 

eingelangt im

Matson Fritz
Piazza Carli 1, 1. St.

Wer eine gutgehende Uhr kaufen will, versäume nicht das 
reich beschickte

Uhrenlager
des

Ludwig Malitzkj, Äg" K
zu besuchen. Daselbst finde man stets große Auswahl 
von Taschenuhren in besten Qualitäten und in allen Preis­
lagen. Namentlich großes Lager von feinst regulierten 
Taschenuhren, wie Glashütte, Schaffhausen, Omega, Moeri, 
Roßkopf-Patent etc. etc. in Gold, Silber, Nickel und Stahl.

Kautschukstempel
Buchdruckerei Jos. Krmpotid, Pola.

Große Auswahl aller sonstigen Uhren, Pendel- und 
Weckeruhren, Brillantwarcn, Juwelen, Gold- und 
Silbcrwaren, Tabattlcres, Zigarren- und Zigaretten­
spitzen, Theotcroperngläser, optische Waren etc. etc.

— zu Fabrikspreisen. .

OKKASION! Wegen Auflassung, 
bezw. Uebersiedlung und Auf­

räumung des

Papier- und a Mail
in der Via dell’ Arsenale Nr. 13 (vorläufig Filiale Krmpotic)

Endlichen Waren " zu Fabrikspreisen ausverkauft.


	Tagblatt.

	IV. Jahrgang

	Pola, Freitag, 15. Mai 1908.

	--- Nr. 922. ---

	Tagesneuigkeiten.

	„Wiesbaden".

	Drahtnachrichten.

	Eröffnung derJubiläumsausstellung in Prag.

	Täglich

	feinites Gefrorenes und Eiskaffee a la Glace

	Rudolf Wunderlich, Via Sergia 69.


	Cafe' Verdi

	M. und A. BratoS

	Frühstückstube und Restauration „Zur Stadt Prag"


	—Miss Addison —

	Hotelrestauration im Hotel Imperial

	Matson Fritz





	OKKASION!

	Papier- und	a Mail

	Endlichen Waren " zu Fabrikspreisen ausverkauft.




